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Mtzbrauch der Zternenbannerr.
Große deutsche Verstärkungen im Westen und Osten. — Die Engländer ziehen sich in Arabien

zurück. — Ein gesunkenes französisches Unterseeboot ist von den Türken geborgen worden.
AeW in MMetti und MenMfionen.

Von Sanitätsrat Dr . Otto Dornblüth -Wiesbaden
(Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.)

Der Krieg hat dem ganzen Gewerbe, das sich der Ver¬
pflegung gewidmet hat, besonders schwere Wunden ge¬
schlagen. Zunächst durch die F r em d en f l u cht : die Heim¬
kehr der Deutschen in ihre Wohnorte, die Ausweisung der
Mitglieder feindlicher Staaten und den Wegzug oder das
Ausbleiben der Gäste aus den nicht am Kriege beteiligten
Ländern. Allmählich hat sich die Zahl der Gäste wieder
erhöht, aber ein Notstand ist zweifellos noch vorhanden,
weil sich die Preise der Lebensmittel  erhöht ha¬
ben, die Gäste aber K ri e g s p r e i se, ö. h. geringere Preise
zahlen wollen. Zahlreiche Gasthöfe und Fremdenheime
bringen wirkliche Opfer, indem sie die Kriegsverwundeten
und Kriegskranken zu den vom Staate gebotenen Preisen
aufnehmen, die keine genügende Entschädigung für die
Leistungen bieten. Die Gasthöfe sind dabei zum Teil in
befferer Lage, weil sie an den Alkoholgetränken etwas mehr
verdienen. Die Fremdenheime, bisher Pensionen genannt,
müssen auf diesen Ausgleich wesentlich verzichten.

Zu der Teuerung kommt neuerdings die von der Vor¬
sicht gebotene Einschränkung im Verbrauch.  Kein
Vernünftiger kann ihre Notwendigkeit bestreiten, aber in
Wirklichkeit steht es im Gastgewerbe damit noch übel. Die
Gründe sind verschiedener Art. Der nichtigste ist der. daß
die Vornehmheit  des Hauses einen einfacheren Tisch
verbiete. Man kann nicht zweifeln, daß die wahre Vor¬
nehmheit jetzt darin besteht, unnötigen Verbrauch zu ver¬
meiden und nicht üppig zu essen, während Mtillonen unseres
Volkes auf den Kriegsschauplätzen sich mit sehr einfacher
Kost begnügen müssen. Eine Schwierigkeit ernsterer Art
liegt darin , datz die Häuser wegen des Wettbewerbs
der anderen nicht mit dem Gebotenen heruntergehen wol¬
len, weil sie die Gäste nötig haben. Dadurch kommt es,
daß Fremdenheime für täglich 5 Mark außer der Wohnung
mittags Suppe , zwei Fleischgerichte und Süßspeise, abends
wieder ein Fleischgericht und einen Käsegang oder der¬
gleichen geben. Man kann sich fragen, ob sie unter solchen
Umständen nicht geschäftlich richtiger handelten, wenn sie
ihre Pforten schlöffen.

Wir können nicht hierin und überall staatliche Gebote
und Verbote erwarten , aber neben den schon vorhandenen
Einschränkungen für Mehl und Brot müssen andere von
der öffentlichen Meinung gebieterisch gefordert und von
der Einsicht der Beteiligten als richtig anerkannt und
durchgeführt werden.

Vom Gesundheitsstandpunkt ist gegen eine wesentliche
Einschränkung des Verzehrs nichts einzuwenben. Der un¬
geheure Aufschwung der deutschen Lebenshaltung hat eine
sehr große Verwöhnung  in der Kost mit sich gebracht,
und man ist sehr geneigt, die Verwöhnung mit Notwendig¬
keit und mit Gesundheitsforderungen zu verwechseln. Lehr¬
reich ist in dieser Beziehung die Aeußerung der namhaftesten
Aerzte, daß das Weizenbrot  bis auf verschwindende
Ausnahmen auch in der Krankenkost entbehrlich ist, dem
Gesunden aber ganz abgcsprochen werden sollte. Nur die
Verwöhnten und die Nervös-Aengstlichen wollen nicht
davon lassen) ihnen würde aber gerade etwas Abhärtung
gut sein. Die eigentliche Krankenküche hat ohnehin keinen
großen Bedarf an Weizenbrot. Eine für sehr viele Men¬
schen unnötige Verwöhnung liegt auch darin , daß man es
kaum mehr kennt, ein Brot mit Honig oder Eingemachtem
ohne Butter zu essen. Für die Ernährung kann die Butter
zu einem erheblichen Teil durch Zulage von Brot ersetzt
werden. Auch ein Mehrverbrauch von Zucker wirkt er¬
gänzend.

Auch im Fleischgenuß  würde eine Beschränkung
den meisten Menschen sehr zuträglich sein. Der Verbrauch
ist heute auf den Kopf der Bevölkerung ungefähr doppelt
so groß wie vor 25 Jahren . Man kann gewiß nicht sagen,
daß wir um ebenso viel an Gesundheit und Kraft gewon¬
nen hätten. Im allgemeinen genügt es, daß Erwachsene
einmal täglich Fleisch essen, bei der Hauptmahlzeit , uud
zwar etwa ein viertel Pfund . Zum ersten Frühstück soll
man auf Fleisch und Fleischwaren, Wurst, Aufschnitt usw.,
verzichten) abends nimmt man jedenfalls nur sehr wenig
davon, als Beimischung zu besonderen Gerichten. Be¬
schränkt man die Fleischmenge so weit, so lassen sich besondere
fleischfreie Tage entbehren. Das Eiweiß, das als wich¬
tigster Nahrungsteil des Fleisches zu betrachten ist, wird
vor allem durch Genuß von Milch, Käse und Hülsensrüchten
herbeigeschafft. Auch das heutige Brot ist ein wertvoller
Eiweißträger . Fische sind dem Fleisch gleichwertig: leider
sind sie durch Beschränkung der Seefischerei teuer geworden.
Milch bietet in jeder Bereitung , auch als Magermilch, als
Weichquarkkäie und in den verschiedenen Magerkäsen, als
Schweizer-, Holländer- und Meiereikäse usw. reichen Eiweiß-

sFortsctzung ans der 2. Seite .)

m  auMt nons.ait.
Großes Hauptquartier , 8. Febr ., voxm. (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Kampf «m unsere Stellung südlich des Kanals,

südwestlich La Bassee . danert noch  an . Ein Teil
des vom Feinde genommenen kurze« Grabens ist wieder
erobert.

I « de» Argon « e«  entriffe « wir dem Gegner Teile
seiner Befestigungen.

Sonst hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der ostprentzische « Grenze,  südöstlich der
Seenplatte und in Pole « , rechts der Weichsel, fanden einige
kleinere, für uns erfolgreiche Zusammenstöße
von örtlicher Bedeutung statt.

Sonst ist ans dem Oste« nichts z« melde« .
Ober ste Heeresleitung.

Unter falscher Flagge.
England mißbraucht das amerikanische Sternen¬

banner.
London, 8. Febr . (T .-U .-Tel .)

Die Paffagiere der „Lusitania", die in Liverpool ge¬
landet worden find, erzählen, datz der Dampfer bei der An¬
näherung an die englische Küste ein drahtloses Telegramm
erhalten habe, er solle das amerikanische Sternen¬
banner hissen,  um das Schiff gegen den Angriff deut¬
scher Unterseeboote zu schützen. Die „Lusitania" ist tat¬
sächlich  unter amerikanischer Flagge ein-
gelaufen.

Kopenhagen, 8. Febr . (T . U .-Tel .)
Der offizielle Marine -Mitarbeiter der „Times " gibt

jetzt indirekt den Mißbrauch der neutralen Flagge durch
englische Schiffe zu, indem in in einer Kritik der von der
deutschen Admiralität angekündigten Sperre der englischen
Gewässer schreibt: Unter gewöhnlichen Berhältniffen ha¬
ben Handelsschiffekein Recht, die neutrale Flagge zu füh¬
ren , aber es ist ein alter Brauch auf See , das zu tun , wenn
man damit einem feindlichen Schiff entgehen kann. Dafür
gibt es eine Menge Beispiele. Dieses Recht hat Groß¬
britannien längst anerkannt, und wenn unsere Handels¬
schiffe eine neutrale Flagge hissen sollten, um einem An¬
griff eines feindlichen Unterseebootes zu entgehen, so haben
sie das Recht auf ihrer Seite.

Mit Mhtnnntn in SinnDetn.
Genf, 8. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Zu den Kämpfen in Flandern wird dem „Temps" ge¬
meldet: Das günstige Wetter in Flandern gestattet, den
kriegerischen Operationen längs der Küste eine gewisse
Wirkung zu geben. Es ist bekannt, daß die Deutschen sich
in der Umgebung von Ostende fürchterlich verschanzt haben,
weil Ostende Zeebrügge deckt, aus dem der Feind eine
wichtige Basis für seine Unterseebote gemacht hat und wo
er sich um jeden Preis zu halten sucht. Man muß sich also
auf einen heftigen Widerstand gefaßt machen. Gleichzeitig
fahren die Deutschen fort, ihre Linien aus dem Zentrum
der Front und in Flandern zu verstärken. Frische Truppen
wurden einige Kilometer östlich von Roulers versammelt,
von wo sie stets je nach Bedarf an die Front zwischen Dir-
muiden und Ipern , oder zwischen Ipern und Armentiöres
geworfen werden können. Eine andere Truppenansamm¬
lung wird in Pilkcm, südlich Langemarck, gegenüber den
von den Verbündeten auf der Straße von Ipern nach Dix-
muiöen besetzten Stellungen bemerkt.

Von anderer Seite wirb eine Tätigkeit der Deutschen
mit Motorbooten, die mit Maschinengewehren ausgerüstet
sind, in den Kanälen von Ostende und Brügge gemeldet.

Eine große Schlacht im  Osten.
Mailand , 8. Febr . (T .-U., Tel .)

Der Petersburger Berichterstatter des „Secolo" mel¬

det: Die ungeheuerste Schlacht, welche die Geschichte auf¬
weist, findet zwischen Weichsel, Rawka und Karpathen statt.
Die Deutschen haben nur einen Scheinrückzug an der Front
Rawka—Bzura unternommen , um sich desto mehr zwischen
Weichsel und Rawka zu verstärken, wo sie 10 frische Armee¬
korps haben und in fest zusammengedrängten Massen mit
furchtbarster Heftigkeit, unterstützt von ihrer schweren Ar¬
tillerie, Angriffe unternehmen . Gleichzeitig drücken mit
aller Kraft die österreichisch-ungarischen Truppen und drei
deutsche Armeekorps auf das russische Zentrum der Karpa¬
then und suchen das Tal des Stry zu besetzen, wo wahr¬
scheinlich die Entscheidungsschlacht stattfinden wirb. Die
Deutschen sind in Ostpreußen und an der Pilica , die Oester¬
reicher an der Niba und am Dunajec , in Anbetracht, daß
ihre Hauptkräfte an anderen Fronten sind, zur Defensive
übergegangen, gestützt auf ihre schwere Artillerie . An der
Rawka setzten zahlreiche Batterien ein heftiges Feuer fort.
Tag und Nacht greifen die Deutschen in fest aneinander ge¬
schloffenen Massen die Ruffen an, sie so zu Menschen rau«
benden Gegenangriffen nötigend.

Die deutsche» Kriegsgefangenen
in Marokko.

Paris . 7. Febr . (T. U.-Tel.)
Nach Mitteilungen hiesiger Blätter sind die 4008 öeut-

schen Kriegsgefangenen in Marokko ausschließlich im Westen
des Landes untergebracht. Es sind für sie im Chauja und
Dukkalagebietc Konzentrationslager für je 100—300 Mann
errichtet worden. Die Gefangenen erhalten denselben Sold
wie die französischen Truppen , jedoch kein Taschengeld, da¬
für werden ihnen für jeden an ihren Arbeitsstellen ver¬
brachten Tag 20 Cents gutgeschrieben. Die Beköstigung
ist ebenso, wie die der Franzosen , jedoch ohne Wein und
Dessert. Die Gefangenen werden zu Erdarbeiten und zu
Bepflasterungen verwendet, und zwar arbeiten 3380 auf den
Landstraßen und 680 an der Eisenbahn. Der Arbeitstag
bauert sechs bis acht Stunden , je nach der Entfernung der
Arbeitsstätte vom Konzentrationslager . Die Disziplin ist
gut, nur sehr wenige Strafen sind verhängt worden, und.
nur ein kriegsgerichtliches Urteil wegen Gehorsamsver«
Weigerung. _

Der heilige Krieg.
Wie«, 8. Febr . (T. U.-Tel .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Kon¬
stantinopel: Berichten der türkischen Blätter von der
ägyptischen Grenze zufolge hielt der Groß-Scheich der Se-
nussi in Solum einen Kriegsrat ab, zu dem er alle Scheichs
der Senussi einberufen hatte. Der Grotz-Schetch erklärte
in seiner Ansprache, daß das Ziel des Krieges, den der
Kalif proklamierte, es unbedingt erfordere, daß alle
Stämme zu den Waffen gegen die Engländer greifen und
sich unbedingt jede- Angriffe- gegen die Italiener enthalt
ten müssen. Der Groß-Scheich erklärte , er werbe jeden
Führer hinrichten lassen, der sich diesem Befehl widersetze:
Gleichzeitig erließ der Groß-Scheich eine Proklamation an
die ägyptischen Stämme , in der er erklärt , datz die Senussi
zu den Waffen gegriffen hätten , um Aegypten und de«
Sudan von der englischen Fremdherrschaft zu befreien.

Ei« französisches Unterseeboot
in  türkischem Besitz.

Konstantinopel , 8. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)
Das französische Untersteboot „Sapchir ",

das am 16. Januar bei dem Versuch, in die Dardanellen
einzufahren, in den Grund gebohrt wurde, ist von den
Türken gehoben  worden.

»m Dec Mnbtr in Wien.
Konstantinopel , 8. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Engländer find von Knrno nach Basra z « ß
rückgegangen,  während sehr bedeutende türkische Hilfs-
truppen in Basra eintrafe «. Die Zahl der Freiwilllgtzu!
aus arabische« Stämme « ist so groß, daß weitere nicht an¬
genommen werde« können»
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gehalt. Hülsenfrüchte sinö jetzt leider teuer : sie müßten mehr
angebaut werden. G-c m ü se sinö ein wertvoller Bestand¬
teil der Kost: sic geben zugleich die Möglichkeit reicher Ab¬
wechselung. Die Abfälle lassen sich vielfach zu guten Sup¬
pen verarbeiten . Die Kartoffeln  sind als Träger von
Mehlstoffen sehr wichtig, auch durch die Verschiedenheit der
Bereitung sehr angenehm zu verwenden. Nebenbei be¬
merkt, haben sie den unschützbarenVorzug . daß sie günstig
auf die Darmtätigkeit einwirken und auch von Fettleibigen
unbedenklich genossen werden können. Es sind unbegrün-
deteVorurteile , die so viele zu anderer Meinung bringen!

Die besten Getränke  sind Wasser und Milch. Kaffee
und Tee schaden bei mäßigem Genuß nicht, gegen Malz-
kasfee ist niemals etwas einzuwenden: Nährwert erhalten
aber diese Getränke erst durch Zusatz von Zucker und Milch.
Nahrhafter ist der leider auch teuer gewordene Kakao. Zum
ersten Frühstück sind Getreidesuppen  ebenfalls sehr
empfehlenswert . Größeren Nährwert erhalten sie aller¬
dings erst in Breiform . Gerste, Hafer und Hirse sind in
Menge zu haben.

Fett  soll nicht im Uebermaß genossen werden, aber
’c§  darf auch nicht zu sehr beschränkt werden, namentlich
nicht bei Mageren. Mit Butter , Sahne , Schweineschmalz
und ausländischen Pflanzenfetten soll man sparsam sein.
Rinöerfett , Sesamöl, Erdnußöl und das billige Kunstspeise¬
fett können aushelfen , namentlich auch in der Küche. Unter
keinen Umständen darf der Fetteil von Schinken und der¬
gleichen unnütz weggetan werden, wie es oft das Vorurteil
mit sich bringt . Gutes Fleischfett ist durchaus verdaulich!

Diesen allgemeinen Anregungen entsprechend läßt sich
ein Speisezettel ausstellen, der meines Erachtens für Frem¬
denheime und Gasthäuser vollkommen ausreichend ist, der
Würde entspricht und die Forderungen der Volkswirtschaft
ebenso wie die der Gesundheit erfüllt. Er ist auch für
Leichtkranke durchaus geeignet: im häuslichen Gebrauch
kann man ihn noch vereinfachen. Ernstlich Kranke  haben
in dieser Zeit die heilige Pflicht, ihre Kost nicht nach Gut¬
dünken zusammenzustellen, sondern sie unter ärztlichen Rat
genau nach der Notwendigkeit zu formen : auch sie sind
dem Vaterlande Rücksicht schuldig!

Die folgenden Beispiele lassen sich leicht vermehren : sie
sollen natürlich nur eine Anregung und Anleitung geben.

Speisezettel für die Woche.
Morgens Milch, nach Belieben mit Kaffee, Tee oder

Kakao, oder eine Getreidesuppc, Hafcrflocken und derglei¬
chen. Dazu Brot mit Honig, Eingemachtem. Fruchtmnß,
nur bei wirklichem Nahrungsbeöarf auch mit Butter oder
Schmalz. Es dürfte zweckmäßig sein, daß Fremdenheime
für diese Zugabe einen entsprechenden Aufschlag erheben
und sie nur auf Verlangen geben. Zum Nachmittagsge¬
tränk etwas zu essen, ist für Gesunde durchaus überflüssig.

Montag.
Mittags : Kartoffelsuppe

Spinatpudding mit Pilzsauce
Schweinebraten, Kartoffelsalat
Gebackene Apfelscheiben.

Abends: Haferflockensuppe
Bücklinge, Brot , Butter.

Dienstag.
Mittags : Erbsensuppe mit Schweinsohren

Fisch, Kartoffeln
Reispuööing mit Fruchtsauce.

Abends: Gefüllte Kohlrollen, Bratkartoffeln
Obst.

Mittwoch.
Mittags : Brotsuppe

Rosenkohl und Kastanien
Schmorbraten, Kartoffeln
Eingemachtes
Gricsspeise, Fruchtsauce.

Abends: Tomatenreis
Brot , Käse, Butter.

Donnerstag.
Mittags : Graupensuppe

Gebackener Blumenkohl
Kalbsbraten , Kartoffeln, Salat
Schokolaö.enspeise.

Abends: Bratheringe , Kartoffelbrei
Obstsalat.

Freitag.
Mittags : Grünkernsuppe

Kohlrüben und Käsebällchen
Fisch, Kartoffeln

Abends: Kartoffelpuffer und Eingemachtes
Brot , Käse, Butter.

Samstag.
Mittags : Gemüsesuppe

Kohlrabi und Reisschnittchen
Rindsrücken, Kartoffeln
Aepfel nach Hausfrauenart.

Abends: Biersuppe
Makkaroni mit Fisch.

Sonntag.
Mittags : Gebundene Kraftbrühe und Schwemmklötzchen

Italienischer Eierkuchen
Fasanenbraten mit Sauerkraut , Kartoffeln
Eingemachtes
Eis.

Abends: Italienischer Salat
Kalte Platte , Brot , Butter.

Um noch einige Abendgerichte anzuführen , wären He-
ringskartoffcln , Backobst mit Klößen, Eierkuchen mit Sa¬
lat, Milchreis kalt oder warm mit Eingemachtem, Kartof¬
felklöße mit Speck, Irish stew mit wenig Fleisch, Arme Rit¬
ter zu nennen. Die Mittagsgerichte lassen sich nach den
gegebenen Beispielen leicht zu größerer Abwechslung er¬
weitern.

Ich halte einen Speisezettel von der Ausdehnung des
hier aufgestellten — das darf nicht übersehen werden! —
unter den jetzigen Verhältnissen für sehr freigebig, für das
Aeußerste, was auch in teueren Häusern gegeben werden
tollte. Für die durchschnittlichen Verhältnisse der Fremden¬
heime und der einzelnen Haushaltungen ist er viel zu an¬
spruchsvoll. Er gibt sich auch wesentlich deshalb so ausge¬
dehnt, weil gerade die , die es an geht,  sonst gleich
ablehnen  würden : das kann man nicht geben, das tft■
lange nicht genug usw. ' Bei näherer Betrachtung und mit
der verbessernden Gewöhnung wird mancher einsehen, daß
er beim Mittagessen die Nachspeise gut entbehren und sie
durch einen Apfel, eine Apfelsine, etwas Eingemachtes und
dergleichen ersetzen kann. Auch etwas Käse mit Brot kann
dazu dienen.

Wichtig ist, daß jeder Gang nur einmal ge¬
reicht  wird . Einmal deswegen, weil beim zweiten An¬
bieten mancher noch etwas nimmt , obwohl er es eigentlich
nicht wollte oder brauchte, zur Gesellschaft für die anderen,
um denen, die noch nehmen, nicht einfach zuzuseven, und
was dergleichen Gründe mehr sinö, die in ernster -Zeit nicht
ausreichen. Sehr oft bleibt dabei ein erheblicher Teil un¬
gegessen auf dem Teller zurück. Aus ähnlichen Gründen
soll Brot zum Mittagessen nur auf besonderes Verlangen
gegeben werden: meist dient es doch nur zum Verspielen,
zu unnötigem Verzehr zwischen den einzelnen Gängen nsw.
Ein zweiter Grund gegen zweimaliges Anbietcn ist der,
daß es den Haushalt zu verschwenderischem Ange-
b o t nötigt : die zum zweiten Mal gereichte Schüssel muß
immer für alle Gäste ausreichend gefüllt sein, während
vielleicht nur die Hälfte oder die Minderzahl davon neh¬
men. Dadurch bleiben unnötig große Reste übrig , die oft
nicht mehr zweckmäßig ausgenützt werden können.

Werden diese Anregungen etwas nützen? Bei der auf¬
fallenden Gleichgiltigkeit, womit sehr viele Deutsche trotz
des Ernstes der Zeit und trotz aller Aufforderungen und
Warnungen bei ihrer Gewohnheit bleiben und den An¬
deren  die Beschränkungen überlassen, wird man nicht zu
viel davon erwarten dürfen . Der Deutsche wartet allzu
sehr die Verordnungen der Behörden  ab . Min¬
destens sollten doch die Vereine des Gastgewerbes, der
„Pensions"inhaberinnen usw. in besonderen Versammlun¬
gen den Fragen nähertrcten , um durch Einigkeit stark zu
werden, und einsichtige Gäste sollten mit gutem Vorbild
und ruhiger Aussprache einzuwirken nicht müde werden.

Es gilt dem Vaterlande!

Ae SMUt bei dm MMsitiftln.
Hamburg, 7. Febr . fNichtamtl. Wolfff-Te^Das „Fremöenblatt " bringt einen von dem deutschen

Konsul in Santiago de Chile in der dort erscheinenden
deutschen Presse veröffentlichten amtlichen Bericht über die
Seeschlacht bei den Falklandsinseln . Der Bericht lautet:

Punta Arenas , 19. Dezember. Der deutsche Kreuzer
„Dresden" ist am Sonntag mit unbekanntem Kurse ausge¬
laufen , nachdem der Kommandant folgendes berichtet hat:
Das deutsche Geschwader unter dem Kommando des Vize¬
admirals von Spee, bestehend aus den Kreuzern „Scharn¬
horst". „Gneisenau", „Dresden ". „Leipzig" und „Nürnberg ",
begleitet von drei Transportschiffen , hatte die Absicht, an
den Falklandsinseln das englische Geschwader anzugreifen,
das sich, wie der Kommandant des Geschwaders wußte,
aus sechs Schiffen zusammensetzte. Am 8. Dezember um
8 Uhr morgens sichtete das deutsche Geschwader die Falk¬
landsinseln . Die „Gneisenau" fuhr mit einem kleinen

Kreuzer voraus , um die Anzahl der englischen Schiffe fest-
zustellen und diese zum Kampfe herauszufordern . Die auf¬
klärenden Kreuzer stellten fest, daß die Zahl der englischen
Schiffe größer war , als man angenommen hatte, trotzdem
aber entschloß sich Graf Spee , den Kampf aufzunchmen,
Das deutsche Geschwader wurde dann zuerst von sechs eng¬
lischen Schiffen angegriffen, dem sich später noch zwei vom
Typ des „Jnvincible " zugesellten. Als der Kommandant
des Geschwaders diese Schiffe sichtete, trachtete er. den
Kampf wegen der ungeheuren Uebermacht der Engländer
abzubrcchen. Der Feind folgte jedoch dank der größeren
Schnelligkeit seiner Schiffe, sodaß sich Graf Spee entschloß,
den Kampf mit der „Scharnhorst" und der „Gneisenau"
allein aufzunehmen und diese beiden Schiffe zu opfern, um
die kleinen Kreuzer zu retten , denen er befahl sich zurück¬
zuziehen. Die letzten drahtlosen Nachrichten, die die „Dres¬
den" von der „Scharnhorst" und „Gneisenau" erhielt , mel¬
deten, daß beide mit ihren Torpedorohren den Angriff er-
öffneten. Durch die drahtlose Mitteilung der englischen
Schiffe untereinander erfuhr die „Dresden ", daß die beiden
deutschen Kreuzer nachmittags um 7 Uhr untergegangen
waren. Die kleinen deutschen Kreuzer wurden von dem
englischen Kreuzer „Bristol " und drei Panzerkreuzern ver¬
folgt. Infolge einer geringen Schnelligkeit wurde der
Kreuzer „Leipzig" erreicht und in Brand geschossen. Trotz
verschiedener Versuche von Seiten der Kreuzer „Dresden
und „Nürnberg ", die Angriffe auf sich abzulenken, sah sich
die „Leipzig" gezwungen, den Kampf mit allen vier Schiffen
aufz"nehmen. , „ t

Aus Privatnachrichten geht hervor , daß der englrschc
Panzerkreuzer „D e f e n c e" in Port Stanley au f Lan d
setzte.  Jedoch ist nicht bekannt, welche Ursache das Auf¬
laufen herbeigeführt haben. Weiter ist aus Nachrichten aus
englischer Quelle bekannt geworden, daß auf englischer
Seite am Kampfe folgende Schiffe teilnahmen : „Jnvin-
cible", „Inflexible ", „Canopus ", „Carnarvon ", „Cornwall ,
„Kent", „Glasgow" (?) und „B r i st o l". Da die „Scharn¬
horst" und „Gneisenau" den Kamps nicht fortsetzen konn¬
ten, weil die Munition erschöpft war , wurden
sic mit ihrer Mannschaft in den Grund ge¬
bohrt , als sic völlig wehrlos waren.  Die ge¬
samte Mannschaft stand in dem Augenblicke des Unter¬
ganges auf Deck und brachte brausende Hurras auf den
Kaiser und das Vaterland aus , ehe die Schiffe in den Wel¬
len verschwanden. Nach einem ebenfalls aus englischer
Quelle stammenden Bericht wurde auch die brennende
„Leipzig" mit ihrer gesamten Mannschaft in den Grund
gebohrt. Auf der „Leipzig" hatte sich die Mannschaft am
Vorderdeck aufgestellt. Sie weigerte sich, der Aufforderung
zur Uebergabe Nachzukommen. Als der Kreuzer „Leipzig"
schon untergegangen war , und einen Augenblick kieloben
trieb, schwamm ein Matrose an das Schiff heran, . kletterte
herauf und ging die deutsche Fahne schwingend
mitihmunter.

Konsul Stubenrauch.

Ein Hirtenbrief.
Köln, 8. Febr . (T .-U., Tel.)

Die gestrige Nummer des kirchlichen Anzeigers der
Erzdiözöse Köln veröffentlicht einen Hirtenbrief des Köl¬
ner Kardinal -Erzbischofs von Hartmann , der u. a. sagt:
Gott war mit unseren heldenmütigen Kriegern im Westen
wie im Osten, auf dem Meere und in der Luft. Er war mit
dem ganzen deutschen Volke daheim, in dessen Seele hell
und warm wie am ersten Kriegstage der Wille, auszuhar¬
ren, glüht und die Zuversicht auf ein siegreiches Ende. Da¬
bei bleibt jedoch bestehen, daß dieser furchtbare Krieg eine
überaus schwere Prüfung für uns Alle ist. Ich will nicht
reden von dem Druck, mit dem er ständig auf uns lastet,
nicht von den Opfern an Geld und Gut. Viel schwerer sind
die Opfer anderer Art : die Schmerzen der Trennung , die
Sorge um glückliche Heimkehr, der Kummer bei unheil¬
baren Verwundungen , die Verängstigung bei Gefangen¬
schaft, das bittere Weh des Verlustes so vieler Väter und
Söhne und Brüder . Jeder von uns sucht mutig, diese Opfer
zu bringen . Es geht ein mächtiger Zug zu Gott durch die
deutschen Herzen. Unsere Krieger sinö in den blutigen
Kampf gezogen mit Gott für König und Vaterland , mit
Gott in den aufgezwungenen Kampf für das Fortbestehen
und die Freiheit unserer geliebten deutschen Heimat, mit
Gott in den Krieg für die heiligen Güter des Christentums
und seiner lebensströmenöen Kultur . Und welche Helden¬
taten haben sie nicht bereits unter Gottes Schutz vollbracht,
voran ihre herrlichen Führer , der Kaiser und die deutschen
Fürsten , Heldentaten , die fortleuchten werden durch alle
kommenden Zeiten . Betrachten wir alle den Krieg im
Lichte des Glaubens , dann verteilen sich die Wolken dunk¬
ler Vorgänge, die unsere Seele verfinstern , dann werden

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Gastsviel Böller lm RsMenz-Maler.

Ein volles Haus nach dem andern bildet den festlichsten
Rahmen zum Gastspiel Bttller . Trotz Weltkrieg und Ernst
der Zeit . Oder vielleicht auch gerade deshalb : weil der
Wunsch, für ein Paar Stunden der Gegenwart entrückt zu
sein, viele ins Lustspiel, in den Schwank-Abend, führen
mag. Und zugleich auch, vom Gesichtspunkte der Bühnen¬
literatur geurteilt , ein Paar Jahrzehnte zurück zu bewähr¬
ten Schlagern aus dem vorigen Jahrhundert.

Am Samstag erzielte das mit beste Lustspiel der Schön-
than und Kadelburg. „D e r H e r r S e n a t o r", einen
stürmischen Heiterkeitserfolg. Es mag auf den ersten An¬
schein paradox klingen, daß dieser Schönthan - Kadel-
b u r g in jetziger Kriegszeit weit „tiefer" — auf die Lachlust
— einwirkte als vorher im Frieden : bei näherer Betrach¬
tung des Falles reiht sich aber der vermeintliche Gegensatz
wie eine natürliche Folgerung mehr den Nebenerscheinun¬
gen des Weltkampfes an: wir schwärmen wieder — darüber
wurde schon vieles gesagt — für gute Hausmannskost im
Theater , nachdem den Liebhabern an exotischen Leckerbissen
die Lust . . . vergangen ist. Nicht wenige dieser Gourmands
mögen beschämt Abbitte geleistet und gelobt haben, nun¬
mehr nur noch an Werken deutscher Herkunft sich zu er¬
bauen. Auf dieser, nicht ganz freiwilligen Einkehr, wie
auch auf der gesunden Geschmacksrichtung der in großer
Zeit Instinkt gemäß richtig empfindenden Massen beruht
heute mehr und minder der Spielplan aller deutschen Büh¬
nen : . . . . das Gute liegt so nahe.

Für den Zweck, die Theaterbesucher zu erheitern , sind
„Der Herr Senator " und das folgende Gastspiel Vttllers
am Sonntag im „R anb der Sabinerinnen"  nicht nur
„gut" zu nennen . Das alte Lustspiel, und im etwas ver¬
gröberten Maßstav der alte Schwank (von Franz und Paul
von Schönthan)  sind als vorbildlich für diesen Zweck
bekannt. Es genügt hinzuzufügen, daß das Residenz-
Theater am Sonntag abend nicht nur sehr voll, wie im
„Registrator"- und „Herr Senator "-Gastspiel, sondern —
zum ersten Male in dieser Kricgsspielzeit — ausverkauft
war : und es ist schon Alles gesagt. Auch braucht nicht
Heiter darauf hingewiekenzu werden, daß der Gast in den

Hauptrollen am Samstag wie am Sonntag , als Senator
Andersen und als Tbeaterdirektor Striese , die Hauptan¬
ziehung bedeutete. C. W. B ü l l e r feierte in seiner
Kriegstagung , wenn man so sagen darf, die gleichen
Triumphe wie im Frieden — das Publikum kam aus dem
Lachen, und aus dem Beifallsklatschen gar nicht heraus.
Bemerkenswert war nur , daß diesmal „Der Herr Senator"
an äußerer Wirkung dem unverwüstlichen „Sabinierinnen-
Raub", trotz der hier stärker aufgetragenen Effekte, gleich¬
kam. Biel beigetragen haben zu den Heiterkeitsstürmen im
Hause des Herrn Senators , bezw. bei Herrn Mittelbach,
die heimischen Darsteller. Darstellerisch bot die hervor¬
ragendste Leistung Frida Saldern  als Agathe geborene
Andersen, den stärksten Widerhall im Hause erzielte der
Mittelbach des (für unseren erkrankten Rudolf Bartak ein¬
gesprungenen) Hanauer Direktors Adalbert S t e f f t e r.
Wiederholter Beifall bei offener Szene begleitete das Er¬
starken des Schwiegersohnes im Kampf gegen die Allein¬
herrschaft des „Herrn Senators ". Verdienstvoll wirkten
ferner Marg . L ü d e r - F r e i w a l d (Frau Senator ),
Friedrich Beug (Dr . Gehring) und Elsa Erl er
(Stephanie), Else Hermann (Sophie ), zwei liebliche
Bräute.

Im „Raub der Sabinerinnen " haben die Verfasier
dem zuletzt ins Stadttheater nach Neustadt wie ins Para¬
dies ziehenden Direktor Striese fast alle Treffer zugeöacht:
die übrigen Personen bedeuten in diesem Schwank nur den
Nahmen für das Glänzen der Hauvtrolle . Aber auch hier
haben alle redlich mitaeholfen, ein Fest den Lachern zu be¬
reiten : Feodor Brühl und Rosel van Born (Herr
und Frau Professor Gollwitz), Luise Delosea (Paula ),
Herm. Nesselträger (Dr . Neumeister), Lorie Böhm
(Marianne ), Reinh. Hager (Groß ), Friedr . Beug (Emil)
und —nicht zum geringsten—Minna Agte,  eine weinende
Küchenfee zum Schreien. ***

Hans Schmidt-Kestner f.
Aus B c rlin kommt die Trauerkunde , daß unser

früherer Redaktionskollege Hans Schmidt - Kestner,
Feuilleton-Redakteur am „Hannov . Anzeiger", zur Zeit
Hauptmann in einer Fliegcrabteilung , in Döberitz bei
einem Uebunasflua abaestürzt und tödlich verunglückt ist.

Hans Schmidt-Kestner, der auch nach feiner Uebersied-
lung nach Hannover unser Mitarbeiter geblieben, war ein
in weiten Kreisen geschätzter Schriftsteller, der schon in
jungen Jahren zu Namen und Ansehen gelangt ist. Dem
Offiziersstande angehörend — er mutzte wegen eines Un¬
falles beim Reiten aus dem aktiven Dienst scheiden—
schrieb Schmidt-Kestner eine Reihe lustiger Skizzen aus dem
militärischen Leben, die ihn als Autor gleich in die erste
Reihe neben Frhr . von Schlicht brachten.

Der Verstorbene war auch der Verfasser eines Schwanks
(im Verein mit Wilhelm Jacob «), der hier im Residenz-
Theater seine erfolgreiche Uraufführung erlebte. Weniger
Anklang fand „Luz Löwenhaupt", das ebenfalls im Resi¬
denz-Theater anfgeführte Offiziersdrama von Schmidt-
Kestner, dem nur ein geschickter, bühnenkundiger Bearbeiter
gefehlt hat. Ein tiefpackendes Problem wird in diesem
Drama aufgerollt : der Verfasser vermochte aber nicht, ent¬
sprechendes Interesse für Helden und Handlung wachzu¬
rufen. Trotzdem bleibt „Luz Löwenhaupt" eine beachtens¬
werte Talentprobe.

Nun ist dies Drama , ein Versprechen für die Zukunft,
ohne Erfüllung geblieben. Wie so viele Tapfere vor ihm.
hat auch Hans Schmidt-Kestner sein Leben fürs Vaterland
eingesetzt. Einen begabten guten Menschen, einen wackeren
Kameraden, hat das unerbittliche Schicksal in ihm gefällt.
Es war Hans Schmidt-Kestner nicht mehr beschieden, ins
Feld hinauszuziehcn , gegen den Feind zu kämpfen — der
mutige, tatendurstige Fliegerhauptmann mußte einem Un¬
glück zum Opfer fallen.

Eine hoffnungsvolle Laufbahn hat vorzeitig den ve-
trübendften Abschluß gefunden. Hans Schmidt-Kestner. du
stiller Held, nun ruhst du aus von Deinem Tun , ehe zu
neuen frischen Taten auszuziehen Dir gegönnt war . Wir
werden' Dein Andenken in Ehren halten, werden Deiner
nie vergessen. B. E. E.
■ ■ nmnmnaBHi
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Oberst Ernst Adolph  von hier, öer auf dem westlichen
Kriegsschauplatz im Felde steht, wurde am 29. Januar mit
dem Eisernen Kreuze l . Klasse und einem Kabinettschrciben
des Kaisers ausgezeichnet. (Die Notiz einer hiesigen Zei-
tung, daß der Leutnant Ernst Adolph das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten habe, beruht auf einem Irrtum .)

Dem Grenadier Emil Schäfer,  7 . Komp., 2. Garde-
Reg. z. F ., Sohn des Drahtflechtcrs Aug. Fried . Schäfer
in Niederscheld, wurde das Eiserne Kreuz verliehen

Eine ganz besondere Auszeichnung erhielt der Feld¬
webel-Leutnant Karl Schmidt aus Katzenelnbogen.
Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde wurde ihm
vom Kommandierenden General persönlich eine goldene Uhr
mit Widmung überreicht. Kurz vor Weihnachten wurde
ihm schon das Eiserne Kreuz verliehen.

wir Sieger über unseren Schmerz bei dem Verlust der
lieben Angehörigen, die wir Gott geopfert haben, weil Gott
sie gefordert hat in diesem Kriege.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mili

tär -Wochenblatt" meldet: Zu Hauptleuten befördert dm
Oberleutnants : * Rasche (Siegen), * Kleinau (Höchst) d.
Lanöw.-Jnf . 1. Aufgeb., * Bertrams d. Res. d. Jnf .-Regts^
Nr . 16 (I Berlin ), — diese drei jetzt im Landw.-Jns .-Neg.
Nr . 99, * Loehning d. Res. ö. Feldart .-Regts . Nr . 81 (VI
Berlin ), jetzt im Feldart .-Reg. Wittich, * Schmitz d. Res.
d. Feldart .-Regts . Nr. 35 (Kreuznach), jetzt bei d. Ers.-Abt.
des Regts . Zu Oberleutnants befördert die Leutnants:
* Fritz d. Res. d. Jnf .-Negts. Nr. 88 (Wiesbaden), *
Seyd ö. Lanöw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Friedberg ), — diese zwei
jetzt im Res.-Jnf .-Rcgt. Nr. 89. Zu Leutnants der Reserve
befördert die Vizefelöwebel: * Gräber (I Frankfurt a. M.)
im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, des Füs.-R. Nr. 80, * Schmelz¬
eisen (I Frankfurt a. M.) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87, d. Jnf .-
Regts . Nr. 87, die Vizewachtmeister: Reinach (Mainz ),
Stud (Wiesbaden ), Stahl (I Darmstadt) im Res.-Feldart .-
Reg. Nr . 21, ö. Feldart .-Regts . Nr . 21, Weitzbach(I Darm-
staöt) bei d. Res.-Fuhrpark .-Kol. 42, d. Train -Abt. Nr . 18,
die Bizefeldwebel: -tzWirth (Limburg a. L.), -f-Degeler , *
Schwöbel, * Bär (I Frankfurt ), * Otterbein (Hanau ) im
Nes.-Jnf .-Reg. Nr . 87, d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., * Schnei¬
der (Höchst), 4c Both (Hanau) im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87,
d. Lanöw.-Jnf . 2. Aufqeb., 4< Rosenmever (II Frankfurt)
im Res.-Fußart .-Reg. Nr. 29, d. Lanöw.-Futzart . 2. Aufgeb.,
die Vizewachtmeister: 4- Weber (Siegen ), 4- Meyer (I
Frankfurt ) im Res.-Feldart .-Reg. Nr . 21, 4- Hauptfleisch
(I Frankfurt ), 4- Marggraf , 4- Sell (Hanau) bei den Mun .-
Kolonnen d. 18. Res.-Korps, — d. Landw.-Feldart . 1. Aufg.,
4° Haakshorst (I Essen) b. Res.-Jnf .-Reg. Nr . 87. — Zum
Hauptwann befördert der Oberleutnant : 4c Jung d. Ldw.
a. D. (Wetzlar), zuletzt von d. Landw.-Feldart . 2. Aufgeb.,
jetzt b. Res.-Fußart . -Neg. Nr. 3. — Zum Leutnant der Re,,
befördert : 4c Kämmerer, Vizefeldw. (Worms ), d. Fußart .-
Regts . Nr. 3, jetzt b. Res.-Fußart .-Reg. Nr. 3. — Zu Ober¬
leutnants die Leutnants : 4- Usener d. Landw.-Piomere 1
Aufgeb. (Mainz ), bei d. 1. Landw.-Pion .-Komp. d. 18. A.-K.
Leutn. d. Res. 4- Maercks d. Jnf .-Regts . Nr . 168 (I Frank
furt ), — jetzt bei d. Etapp.-Kraftw.-Kol. 12 d. 3. Armee. —
Zum Leutnant d. Lanöw.-Jnf . 2. Aufgcb. ernannt : 4- Wer¬
ner , Feldw.-Lt. (I Darmstadt) im 1. Landst.-Jnf .-Batl . I
Darmstadt . — Befördert zu Leutnants , vorläufig ohne Pa¬
tent die Fähnriche: 4cFlothow  im Füs.-Reg. Nr . 89, 4-
Endemann , 4- Bauer im Jnf .-Reg. Nr . 81, 4- Böhm, 4c
Künkler im Jnf .-Reg. Nr . 88, 4- Germann , 4c Hoffmann,
4c Schwarz, 4c Schardt, 4° v. Tiedemann und
4c Bender im Inf .- - Leib - Reg Nr . 117, 4- Becker im
Felöart .-Req. Nr . 63, 4° Pertzborn in der Train -Abt. Nr .18!
4c v. Beckerath, Vizefeldwebel im Jnf .-Leib-Rcg. Nr. 117;
4c Pätzelt, Vizefelöwebel im Jnf .-Leib-Reg. Nr . 117, zum
Leutnant ! zu Fähnrichen die Unteroffiziere 4- Brandes,
4c Holzhausen, 4c Frhr . v. ßersner und 4- Martino im
Füs .-Reg. Nr . 89. 4- Degner, 4- Christian, 4- Kaufmann,
4c Moors , 4- Staadt , 4c Keim, 4- Papke, 4- Schlarb,
4- Wagner und 4- Bernards im Jnf .-Reg. Nr . 87, 4- Metz-
ner , 4c Rohde, 4c Stranitzer , 4- Duderstadt, 4c Zinn und
4- Walther Schmidt im Jnf .-Reg. Nr. 88, 4- Frhr . v. Wede-
kind, 4- v. Jööen , 4- Frhr . v. Wangenheim und 4- Junger
im Leibgarde-Jnf .-Reg. Nr . 115, 4- Ellinghaus , 4c Gunder-
loch, 4c Fleischer und 4- Klum im Jnf .-Leib-Reg. Nr. 117,'
zu Hauptlcuten die Oberleutnants 4- Schwieder der Land¬
wehr-Feldart . 2. Aufg. (Friedberg), jetzt bei den Mun .-
Kol. des 18. Armeekorps» 4- Langenbeck der Res. des Feld-
art .-Reg. Nr . 61 (Elberfeld)! zu Rittmeistern die Ober¬
leutnants 4- Müller (Friedberg) und 4- Becker (Meschede)
des Landw.-Trains 1. Aufg., 4- Leuchs (II Frankfurt a. M.)
öer Res. der Train -Abt. Nr. 18 — jetzt alle drei bei den
Trains des 18. Armeekorps! zu Oberleutnants die Leut¬
nants 4- Stiebeling (I Frankfurt a. M.) der Res. des Jnf .-
Req. Nr. 88, 4c Tietz (VI Berlin ) öer Landw.-Feldart.
1. Äufg., jetzt beim Jnf .-Reg. Nr . 88, 4- v. Kardorff der
Landw.-Kav. 2. Aufg. (V Berlin ), jetzt bei den Mun .-Kol.
des 18. Armeekorps ! zu Leutnants der Reserve die V,ze-
feldwebel 4c Stein , 4- Müller , 4c Giersbach, 4° Neuhoff,
4c Faust (I Frankfurt a. M.), 4- Schamp (Höchst). * Gla-
bach (Neuwied), 4- Meißner (Berlin ) und * Seilber-
g er (Wiesbaden) d. Füs.-Reg. Nr. 80, 4° Schenk. * Knobbe
(I Frankfurt a. M.). 4- Dönges und 4- Appel des Jnf .-
Reg. Nr. 81, 4c Müller (Mainz), 4- Fasold (« tolp),
4c Krämer , 4- Suchan, 4- Lameli, 4- GEer , 4- Altvater,
4- Bischofs, 4c Mensens (I Frankfurt a. M.). 4c Tolle (Me¬
schede) und 4c Schmidtborn (Wiesbaden ) des Jnf .-Reg.
Nr. 87, 4c Clarenbach, 4- Fries , 4c Siebert , 4c Zinke,
4c Bücher, 4c Hillringmann , 4° Meier , 4- Kötz, 4- Regitz,
4° Stecher, 4- Gerhold (Wiesbaden ). 4- Sircolomb (I
Frankfurt a. M.), 4c Massenkeil (Koblenz). 4- Luth
(Hannover), 4c Böhmer, 4c Stahl , 4c Koltermann,
4c Schaan und 4- Täuscher (Soest) des Jnf .-Reg. Nr . 88,
4c Wand, 4- Gerlach, 4- Kohl, 4- Wiegel, 4- Engroff,
4c Heberer, 4c Schmidt I , 4c Schmidt II , 4c Helfendem,
4c Moter und 4c Obst (I Darmstadt) des Leibgarde-Jnf .-
Rea. Nr. 115, 4c Weber und 4c Geck (Gießen) des Jnf .-
ateg! Nr. 116, 4- Oertel , 4- Schuster, 4c Kuhn, 4- Diener,
4c Sturm , 4° Huch (Mainz), 4- Möller (Limburg). 4c vclm,
4c Zimmermann (I Frankfurt a. M.), 4c Esche n a u e r
(Wiesbaden). 4c Reuter (Höchst). 4c Trautmann (Esten.
4c Fuchs, 4- Kirstein, 4c Sander , 4c Teloy, 4c Bohm,
und 4c Äcker des Jnf .-Leib-Reg. Nr. 117, 4- Diefenthaler.
4c Kromm 4c Heiland und 4c Dannecker (Freiburg ) des
Inf -Reg Nr? 118, 4- Kilian (I Darmstadt), 4- Dettwerler,
4? Wennesheimcr, 4- Schmitt, 4- Schlamp (Worms ).
4c Schmitt (Mölsheim), 4- Leonhardt, 4- Stuhldreher (II
Darmstadt ), * Mönch (Kreuznach), 4- Römberg (Wismar ),

4- Hambrock (Hamburg), 4- Kudelko (Beuthen in Ober-
schles.), 4- Hagenach und 4- Anacker (Dledenhofen) des
Jnf .-Reg. Nr. 118, die Vizewachtmeister 4- Staude (11
Hamburg) beim Jnf .-Reg. Nr. 81, 4- Säger und 4s Spie^
hoff (Soest) beim Jnf .-Reg. Nr. 88, 4- Barkhausen und
Wollenburg des Ulanen-Reg. Nr . 6, 4c Ltedler M ^ lĥ dZ,
4c Meyer (Höchst,. 4- Heger, 4- Koch und 4c Sieben rm
Feldart .-Neg. Nr . 27, 4- May und Stilgebauer (I Frank¬
furt a. M.), und 4- Sauer essi  g (Wiesbaden) des Feld-
art .-Reg. Nr . 63, 4- Brückner (Wiesbaden ) bei den Mun .-
Kol. des 18. Armeekorps, 4- Krämer (II Frankfurt a. M.)
der Train -Abt. Nr. 18, jetzt in der Fuhrpark -Kol. Nr . 6 des
18. Armeekorps! zu Leutnants der Landwehr-Jyf . 1. Aufg-
die Vizefelöwebel 4° O st (Wiesbaden) und * Appel Me¬
schede) im Füs.-Reg. Nr . 89, 4- Vogt (Heidelberg) rm Jnf .-
Reg. Nr . 87, 4- Tronnier (Mainz), 4- Schic kl ein (Wies¬
baden) und 4- Metzner (Gera) im Juf .-Reg. Nr88,  4c Hiß
(Karlsruhe ) im Jnf .-Reg. Nr. 116, 4c Glbv (II Darmstadt),
4c Wagner (Friedberg), 4- Dohm (I Darmstadt ) Mid 4c Lm-
gens (Worms) im Jnf .-R. Nr. 118, 4- Lowenstem (Aachen)
im Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 28. Zu Leutnants der Landwehr-
Infanterie 1. Aufg. wurden ernannt die Feldweb^ leut-
nants 4- Hartmann (I Frankfurt a. M.) im Fsif.-R. Nr^81,
4- Zöllner (I Frankfurt a. M.) im Jnf .-Reg. Nr . 88. Be¬
fördert wurden : 4c Klempnow, Vizewachtmeister «Hanau)
im Feldart .-Reg. Nr . 27, zum Lt. der Landw.-Feldart.
2. Aufg.! 4c Fredenhagen, Vizewachtmeister (Offenbach) in
der 2. Landst.-Battr . des 18. Armeekorps, beim 8. Reserve-
Korps, zum Lt. der Landw.-Feldart . 1. Auf-! * e -tnton,
Vizefelöwebel (Mainz) im Landw.-Fußart .-Bat . Nr . 3, zum
Lt. der Landw.-Fnßart . 1. Aufg.! zu Fähnrichen * Plath-
ner , 4c Hoffmann und 4r Fabricins , Unteroffiziere nn
Jnf .-Reg. Nr. 168,' 4c Niedling, Vizefelöwebel, zum Lt.
öer Res. des Jns .-Reg. Nr . 116 sl Darmstaöt )^ zu Leut-
nannts der Reserve 4c Lutz, Vizewachtm. (Gießen) in der
Ers.-Abt. des Feldart .-Reg. Nr. 26! 4- Rumpf, Vizewachtm.
(Frieöverg) in der Ers.-Abt. des Feldart .-Reg. Nr . 25, zum
Lt. der Landw.-Feldart . 1. Aufg.
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eine usw. Nach einem weihevollen Chorliede des Lehrer¬
gesangvereins hielt Pfarrer O. Erich Förster drê D :auer-
reöe. In meisterlicher Weise entwarf der Geistliche ein
Bild von dem Menschen Adickes, als einer machtvoll be¬
zwingenden Persönlichkeit, die alles irr -ihren Bannkreis zog.
Oberbürgermeister Voigt schilderte die unvergänglichen
Verdienste seines großen Amtsvorgängers um die Stadt
und den Staat ! Universitätsrektor Prof . Dr . Wachs muth
gedachte öes Toten als geistigen Vaters der lungen Hoch¬
schule. Für das Stadtverordnetenkollegium sprach'

Schluß deren Senior Carl Funck warmherzige Abschieds¬
worte. — Unter feierlicher Trauermustk und dem Geläut
aller Glocken der Stadtkirchen setzte sich sodann der gewal¬
tige Zug in Bewegung. Eine undurchdringliche Menschen¬
mauer säumte die Straßen , durch die der Kondukt zog, ein
und entbot dem Toten den letzten Gruß , -tte Vetsetzung
der Leiche auf dem Friedhofe vollzog sich rn den schlichtesten
Formen . Schier endlos war die Zahl der Kranze, die auf
dem Grabhügel niedergelegt wurden . Dann rollte zum
Schluß eine dreimalige Salve über das Grab , die der
Kreiskriegerverband für den Mitkämpfer von 1370/71 av-
gab. — Aus Anlaß öes Hinscheidens von Franz Adickes
liefen bei Frau Adickes vom Kaiser und Kronprinzen Tele¬
gramme ein, die in herzlichen Worten des großen Mannes
und seiner Wirksamkeit gedenken.

Diez, 7. Febr . Ein Autounfall  ereignete sich
gestern mittag an der Eisenbahnunterführung zwischen
Diez und Freiendiez . Ein auswärtiges Auto flog rn der
Kurve gegen das eiserne Geländer und die Schutzmauer,
wobei es zum Teil in Trümmer ging. Dre beiden In¬
sassen erlitten nur unbedeutende Verletzungen.

Bad Nauheim, 8. Febr . Todesfall.  Der Vorstand
der Kur- und Badeverwaltnng von Bad Nauheim, Ge¬
heimer Baurat Dr . Karl Eser,  ist in der Nacht zum
Sonntag nach schwerer Krankheit gestorben.  Er war
hier seit 1991 an leitender Stelle tätig.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. Februar.

Todesfall. Am Sonntag abend starb hier der Major
&. D. v. Franckcnberg-Proschlitz im Alter von 75 Jahren.

Deutsches Genesungsheim. Das Komitee, das sich hier
unter der Bezeichnung „Deutsches Genesungsheim, Gen?-
sungsheime für Angehörige der Oesterreichisch-Ungarischeri
und Ottomanischen Armee und Marine " gebildet, hat seine
Arbeiten ausgenommen. Ans allen deutschen Gauen wird
diese Kriegsfürsorge aufrichtig begrüßt . Zahlreiche Mittel
sind bis jetzt ihm zugeflossen, sodaß nicht allein die Ansicht
besteht, in Wiesbaden ein solches Heim zu gründen , son-
öern auch in anderen Badeorten Deutschlands, deren Quel¬
len sich zur Nachbehandlung öer verwundeten Krieger der
uns verbündeten Armeen eignen. Ais Heime sollen die
vorhandenen Hotels und Pensionen in den Badeorten be¬
nutzt werden. Sic werden freie Aufnahme, Verpflegung,
ärztliche Behandlung und Benutzung der Quellen und Kur¬
mittel den Verwundeten gewähren. DaS K. und K. Kriegs¬
ministerium in Wien und die Kaiserlich Ottomanische Bot¬
schaft in Berlin haben die Gründung der Genesungsheime
mit Freuden begrüßt, zumal in Oesterreich-IIngarn und in
der Türkei wenig Badeorte vorhanden sind, deren Quellen
und Kurmittel für die vorgedachte Kriegsfürsorge sich so
hervorragend eignen, wie die im deutschen Reichsgebiet ge¬
legenen. Der Fürst von Hatzfeld zu Trachenberg. der Leiter
der gesamten Krankenpflege unseres Heeres , ist dem Ehren¬
präsidium beigetreten.

Stenographisches Wettschreiben. Bei den Wettschreiben
in den mit der St c n o gr aph i e schu l e Sto lz e-
Schrey (Gewerbeschulqeb.) verbundenen Kursen lieferten
die besten Arbeiten ab: Frl . M . Müller . I . Leyendecker.
L. Meier , A. Ebert und A. Sauer.

Der Postpaketverkehr nach Argentinien . Paraguay und
Uruguay auf dem Weg über die Schweiz und Italien ist
wieder anfgenommen worden. Nähere Auskunft erteilen
die Postanstalten.

Kriegsprcdigt. Auf mehrfachen Wunsch hat Dekan
-oi cke l 'seine in der Marktkirche am 31. Januar gehaltene
Krieaspreöigt über das zeitgemäße Thema :. „Ein guter
Rat für die jetzige Kriegszeit" im Druck erscheinen lassen.
Dieselbe ist in geschmackvoller Ausstattung in den Mengen
Buchhandlungen sowie bei den Küstern der Markt - und
Lutherkirche zu 20 Pfennig zu haben. Der Reinertrag ist
zum Besten des Roten Kreuzes bestimmt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
D i e E r n ä hr u n g s sr a g e i n Kr i e g s z e i t. Ueber

diese wichtige Frage , die den tätigen Anteil und das volle
Interesse aller Kreise fordert, wird Herr Dr . Grunvut
auf Aufforderung des Stadtverbandes für Frauenbestre-
vungen reden. Der öffentliche Vortrag „Wie kämpft die
deutsche Hausfrau gegen den englischen Ilushungeruugv-
plan ?" findet in dem großen Saal der Turngeiellschack.
Schwalbacher Straße 8, Mittwoch, den 10, Febr ., um 8/4.
Uhr statt. _

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Bei lebendigem Leibe verbrannt . Am Samstag kurz
nach 6 Uhr hatte in einem Hause der Mühlstraße die Frau
des Bahnbcdiensten Resnemer ihre Kinder auf einige Mi¬
nuten ohne Aufsicht gelassen. Diese warfen die brennende
Petroleumlampe um. Dadurch geriet das Bett und das
am Boden spielende IlLjähr. Töchter chen nt B r and.
Die Frau und Hausbewohner löschten das Feuer zwar bald,
das Kind hatte aber schon so schwere Brandwunden erlit¬
ten, daß es noch in derselben Nacht starb.

Sport.
Der Rennsport im Dienste des Vaterlands . Die Köl¬

ner Rennbahn,  wenigstens ein Teil ihres Geländes,
wenn auch nicht das Geläuf, ist seitens der H e e r e s v cr-
waltung für ihre Zwecke in Benutzung genommen wor¬
den, sodaß es sich einstweilen nicht sagen laßt , ob auf ihr in
diesem Jahr Rennen stattfinden können.

Hannibal ist nunmehr , da eine Genesung des alten
Hengstes ausgeschlossen war . am Donnerstag rn Grabitz
getötet  und dem SenckenVergschen Museum in Frank¬
furt überlasien worden. Sein Skelett wird , in diesem letzt
der jungen Universität angegliederten , berühmten .natur¬
wissenschaftlichen Museum, in dem sich bereits dleienlgen
der Festa und ihres Sohnes Festino befinden, ausgestellt
werden, kann also zu Studienzwecken Verwendung finden.
Uebrigens ein eigentümlicher Zufall , daß dort Hannibal
mit derjenigen Stute sozusagen vereinigt ist, die seinen
besten und erfolgreichsten Sohn — Fels — gelleiert hat.
— Was Hannibal der deutschen Pkerdezucht war . ist so all¬
gemein bekannt, daß wir seine nähere Würdigung den Fach¬
zeitschriften überlassen können.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt . 8. Febr . F r u cht m a r kt. Bei der herr¬
schenden Situation ist eine Notierung von Getreide mcht
möglich. Kriegsmehl notierte 42- 44 M. Auttermittelfest.Biertreber 30—30̂ M. Palmkuchen 33—33A M . Kokos¬
kuchen 8SH—34 M. Leinkuchen 35—36 M . Alles für 100
Kilo. _ _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Mietsache Dr . D. S . Nach Ihrer Darstellung sind Sie

mit Wissen Ihres Hausherrn schon im Monat Jum 1914
aus Ihrer Wohnung ausgezogen. Obwohl Ihr Vertrag erstam 31 Dezember zu Ende war . Damit ist klipp und llar
ausge'örückt, daß von einer Erneuerung des Mietvertrages
bis 31 Dezember 1915 keine Rede sein kann, was ia auch
dadurch bestätigt wird , daß der Hausherr nach einem ande¬
ren Mieter Umschau hielt . Sie sind auch nicht verpflichtet,
für einen etwaigen. Mietausfall aufzukommeu. _ _

Nassau und Nachvargebiete.
Die Beisetzung von Franz Adickes.

Frankfurt , 7. Febr . Unter außergewöhnlich starker An¬
teilnahme aller Bevölkerungskreise wurden heute M" tag
die sterblichen Ueberreste von Frankfurts Ehrenbürger
und ehemaligen Oberbürgermeister. Dr . Franz Adickes,
zur letzter, Ruhe bestattet. Zu den TrauerfeierlichkeiUn.
die um 11 Uhr in den zu einer Kapelle umgewandelten Ro¬
merhallen ihren Beginn nahmen, hatten s'^ bie Vertreter
aller Staats - und Gemeindebehörden der Stadt und oer
Provinz , sowie ungezählte Abordnungen b" stger und
fremder Körperschaften eingefunden, u. a. Oberpraudcnt
H e n g ste 11b e r g (Casiel), Regier,,ngsprastdent v 0 n M e r¬
stc r (Wiesbaden), General Freiherr von Gail,  Polizei¬
präsident Rietz von Scheuernschloß, die Vertreter des preu¬
ßischen Städtetages , der Stadt Altona , wo AdrckeS ehedem
wirkte, der Magistrat und das Stadtverordnetenkolleglilm
Frankfurts , das Profefforenkollegium der Universität , Ab¬
ordnungen der hier liegenden Regimenter , zahlreiche Ber-

Höchste Temperatur nach 6.: 4 -5 niedrigste Temperatur - 5
Barometer: gestern 761.0 mm. heute 759.4 mm.

Vorairsflchtlrche Witterung für 9 . Februar:
Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen bei südwestlichen

Winden, Temperatur wenig verändert.
Nieöerschlagshöhe seit gestern:

. . 21  Trier . . . . . . . . 3

. . 21  Witzenhausen. 1
. 3 I Schwarzenborn. 2
.21  Kassel . . . . . . . 3

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg
Wafferstandr Rheinpegel Caub: aestern2.01 heute 1.97. Lahn-

pegel: gestern1.88, heute 1.76._
o Sonnenaufgang 7.32J. Februar Sonnenuntergang4.57

Mondaufgang 4.35
Monduntergang 10.56

Schrlftlcitung: Reinhard Grothu ».
Dcrantwortlitz für deutsch- und -uSwärtig- Po" tik: « . Är ° th  uS?
für Kunst, Misten,Haft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen
B. E. Etsenbcrger; jfir Etadt . und Landnachrichten, Bericht und
Eroit : C. D i e tze l : für die Anzeigen: SB. Schubert, ' sämtlich iu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener BerlagSaustalt ®. « . b. v-

(Leitung: S . Rtednrr)  t » WieSbade».
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I Inventur - Ausverkauf
lUiiüü

Besonders grosse Auswahl zurückgesetzter

C7

r N Einzelne

Irfamdtücher besonders billige
Ji weisse u. farbige

Tischzeug ® »--->>SV
ermässigt.

Bunt ®Tischdecken und
Gedeck ® « Bettwäsche

Beste Gelegenheit zum Einkauf von Aussteuer Wäsche
-- - Verkauf nur gegen bar

Leinenhaus Georg Hof mann
1196 Langgasse 37 Langgasse 37
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Anthrazit•Eif orm-Brikets
von  besten  Ruhrzechen,
beliebter Ersatz für Anthra¬
zitnusskohlen , empfiehlt in
grossen Mengen , so lange
Vorrat reicht , 219

Hauptkontor
Bahnhofstrasse 2.

mit beschränkter Haftung.
Telefon

Nr. 545 u. 775.
1232

Verpachtung der Zagd
in der Gemarkung Mainz-UostHeim.

Das Recht zur gesetzmäßigen Ausübung der Feld -Jagd in
er Gemarkung Mainz-Kostbeim. ungefähr 900 ha = 3600
eff. Morgen enthaltend, soll

Donnerstag , den 18. Februar dS. 38 .. vormittags 11 Uhr,
im Gemeindebause zu Mainz-Kostbeim, Hauptstraße Nr . 4V, auf
die Dauer von 9 Jahren öffentlich verpachtet werben.

Die Jagd wird mit der Bedingung ausgeboten. daß der
Pächter den Wildschadengemäß den gesetzlichen Bestimmungen, zu
ersetzen bat. Falls hierbei ein annehmbares Gebot nicht erzielt
wirb , findet ein nochmaliges Ausbieten mit der Bedingung
statt , daß die Stabt Main , für den Wildschaden auskommt.

Die Vervachtungsbedingungen können bei der Ortsverwal¬
tung Mainz-Kostbeim eingeseben werden. Von dieser wird auch
nWere Auskunft über Ausdehnung und Begrenzung des Jagd¬
gebietes erteilt . &>77

Mainz, den 2. Februar 1915.
Der Oberbürgermeister : Haffner,  Beigeordneter ._

in tadelloser Aus¬
führung , schnell u.
preiswert , liefert

Buchdrudterei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

für lodesfi
Auswärtige Börsen.

Pariser Börse.
Part « , 5- Feto.

_j . kons. I,n
chr « . Spanier.
4pm . Wirken (unil .)Tltrkleche Lose. . . . .
Metropolitain.
Banane Ottomane . . .

V. K.
72 .25 ,IO|•JRl

Üi26 84 -60

457 . -

1478 1479

249 -60 249 . 50

— •- - —

Londoner Börse.
London , 6. Febr. V.K. L.K.

68 -56
91 -37

Consols.
Japaner.
Pernvlaner.
Pemv. pref. .
Atohlson.
Brie.
South. Paclf. .
Union. . . . .
United States Steel.

97 -37
23 -50m

23 -12
96 .87
23 -37

lÜ :?6

New -Torker Börse.
Siew -York , 6 - Febr. V.K.
Geld auf 24 Stunden . . 2 - 2%
.do . . . latstes Darlehen belast.
SUber-BuBlon . 48%
Atch .Top.u.SantaFeSh . 93%
Baltimore Ohio comm . 69—
Canada Pacific Shares 154 1/«
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares . . 86Hr
Denv .u-KloGrande com 7—
Erle comm. 22%
. . .do. . fst .prefered . . . 36—
JUlnois Zentral Shares 107%
LoulsvlllenJtashvllleS . 116—
MissZans &Texaxcom . 10%
.do . do. . preL 30—
Mlssonrl Pacific comm. 10%
New-York Zentralbahn ggb,
Norfolkn .tr estem com. 101 8/«
NorthemPaciflccomm . 102%
Eeadlng comm. . . 144%
Rock Island Comp.pref . %
Southern Pacific . 82%
. . .de . ,.  Railway com. 159-
. . .do .do . . .preL . 57—
Union-Pacifie comm.. . 11s
.do . prefered —
tVabash prefered . 2%
Amalgamated Copper . 53%
Anaconda Copper . 26%General -Electne . .
United StatesSteel Com 391«

L. K.
nom.

stetig.
48%
93%
631-

155-

86%
22%
35 */«

107%

10-/.
88%

100%
102%
1441«%
83%
151s
57-

119-

2%
63%
26%

40%

Loge Plato , Friedrichstrasse—
Donnerstag , den 11 . Februar , abends i/a91Jhr:

Vortrag  R . Parthey Ä“
Besitzer der Privatanstalt Ettingen

Eiserne Nerven . .
. . ..»Mi in eiserner Zeit
iliia können nervöse u . seelische Zusammenbrüche am
Wie sdinellsten behoben werden ? *9000
Allen Offizieren , welche durch den Dienst an der Front
von nervösen und seelischen Störungen befallen wurden,
stehe ich für psychische Behandlung frei zur Verfügung.

Karten ä 2 .—, 1 .50 u . 1 . — an der Abendkasse.
Broschüre : Heilung der nervösen und Gemütsleiden gegen
Mk. 1.25 von Villa Parthey , Ettingen , Schweiz. *2526

Mittwoch, den 10. Februar 1915 , abends 8 '/« Uhr
im großen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher
Straße 8

Oefsentlicher Vortrag
von Herrn vr . Grünhut , Wiesbaden:

Me kämpft die deutsche Hausfrau gegen
den englischen llurhungernngrplan.

Eintritt frei!
Wiesbadener Stadtbund

für Frauenbestrebnngen.
Zur Deckung der Unkosten werden freiwillige Beiträge im

Saale entgegengenommen. 1249

ZnM LaugeMmlbach
zur Saison ober früher an ein-
zelnebeutscheDamem.Bedienung

4 gut möblierte Zimmer
u.Küchenbenutzuna zu vermieten.
Offerten unter M. 474 an die
Geschäftsstelled. Bl. 1243

Aett. alleinsteh.Zräulein
sucht Stelle b. einz. äst. Herrn als

Haushälterin. *8“7

Honig
garantiert reiner Bienenhonig
ohne jegliche Beimischung vers.
die IV-Pfb.-Dose zu 7.80 Mk..
Scheibenhonig die 10-Pfll -Dose
10.85 Mk. franko. M 516
Job . Ti eilen, Mehrenkamp 129

bei Friesovthe i. O.

Entlaufen
weißer Terrier m. schwarz. Kopf
und dünnem weißen Scheitel.
Am Brustgeschirr 2 Steuermark.
„Flock". Gegen gute Belohnung
abzugeben. _ , .Pension Heinsen,
f.3464 Gartenstraße 18.

wer erteilt Unterricht
im Cello-Spiel? 124

Etw. Angebote an die König!.
Wilhelms -Heilanstalt . Zim. 35.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 10 . Februar 1915 , abends

8 IJhr im kleinen Saale:
Lichtbilder - V ertrag

des Herrn Schriftstellers Erich Köhrer , Spezial¬
korrespondent des „Berliner Tagblatts “.

„Im Kanonendonner an der Aisne“.
Persönliche Erlebnisse in der Schlachtfront der Argonnen

unter Verführung von über 100 Lichtbildern.
Eintrittspreise : 1.- 8. Reihe 2 M„ 9— 14. Reihe 1 M.,

Galerie 50 Pfg . (Sämtliche Plätze numeriert ).
1245 Städtische Kurverwaltung.

Unser verdienstvoller 1. Vorsitzender

Herr Oberst HällS Roll
Ritter des Eisernen Kreuzes I, Klasse

erlitt an der Spitze seines Regiments in den Karparthen
den Heldentod.

Mit seltener Hingebung leitete und förderte er
unsere Ortsgruppe ; der Jungmannschaft wird er
stets ein leuchtendes Vorbild bleiben . Wir beklagen
in dem gefallenen Helden einen edlen Führer , dessen
Andenken wir immerdar in hohen Ehren halten werden.

arlsgruppe IMiesöaden des lungdeutsctilandbundes
Der stellvertretende Vorsitzende:

Bupandt
Konsul a. D. und Stadtrat . 1248

Am 4. Februar starb den Heldentod im siegreichen
Gefecht im Osten der bisherige Kommandeur des
Landwehrbezirks Wiesbaden

Herr Oberst HsnS Roft
Kommandeur eines Reserve - Infanterie -Reg.
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Im Krieg und Frieden im Dienste hochbewährt , war er
ein leuchtendes Vorbild treuester und selbstlosester
Pflichterfüllung , ein Vorgesetzter , der unermüdlich mit
grösstem Wohlwollen für seine Untergebenen sorgte.

Das Offizierkorps des Landwehrbezirks wird
seinem ritterlichen Kommandeur alle Zeit ein treues
Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 6. Februar 1917.

von Lundblad
Oberstleutnant und stellv . Kommandeur

des Landwehrbezirks Wiesbaden.

Den Heldentod starb im Westen der bisherige
Adjutant des Landwehrbezirks Wiesbaden , der Leutnant
im Füsilier - Regiment von Gersdorff (Kurhessisches)
No. 80

Herr Fritz Bering
Adjutant des Reserve - Infant .-Reg . No. 80

Ritter des Eisernen Kreuzes I. u . li . Klasse.

Ein Offizier , der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte , ein liebenswürdiger und treuer Kamerad
ist mit ihm dahingegangen.

Das Offizierkorps des Landwehrbezirks wird sein
Andenken stets in Ehren halten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1915.

von Lundblad
Oberstleutnant und stellv . Kommandeur

1247 des Landwehrbezirks Wiesbaden.

Seinen beiden ihm im Leben so innig ver¬
bundenen jüngeren Brüdern folgte in die Ewigkeit
im Heldentod für das Vaterland, unser letztes Kind,
unser inniggeliebter Sohn, mein teurer Verlobter

Fritz Bering
Leutnant im Füsilier-Regiment von Gersdorff(Kurhessisches No. 80)

Regiments-Adjutant des Reserve-Infanterie-Regiments No. 80
Ritter des Eisernen KreuzesI. und II. Klasse.

Die tiefgebeugten Eltern und Braut:
Bering , Oberstz. D.
Sophy Bering geh. v. Levetzow
Nina von Steuben . 1237

BerlinW. 50, Neue Ansbacher Str. 12a, Potsdam, 5. Februar 1915.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

